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Die Dezembertagnng des Völkerbunds¬
rates

Die provisorische Tagung für Me am 5. Dezember in Genf
beginnende 48. Tagung des BölkerbuudSrates ist soeben dem
Regierungen der Mitgliedstaaten zugestellt worden . Diese
Tagung wird der Diskussion einer gewissen Anzahl von po¬
litischen Fragen , der Vorbereitung von Maßnahmen zur
Sicherstellung und Inkraftsetzung einiger von der Völker¬
bundsversammlung im September d . I . festgesetzten Resolu¬
tionen und der Prüfung der Tätigkeit mehrerer Völkerbunds -
kommiffionen gewidmet sein.

Unter den politischen Fragen sind u . a . zu erwähnen : die
von der litauischen Regierung am 15. Oktober an den Völker¬
bundsrat gerichtete Eingabe betr . gewisse Maßnahmen , welche
die polnische Regierung in bezug auf die Schulen , Lehrer und
die Geistlichen im Gebiete von Wilna und Grodno ergriffen
hat , die Frage der ungarischen Optanten in Siebenbürgen .
Kerner steht neuerdings auf der Tagesordnung die Eingabe
der griechischen Regierung an den Völkerbundsrat , betreffend
die Einholung von Interpretationen gewisser Artikel des Ver¬
sailler Vertrages . Es handelt sich hierbei um die Angelegen,
heit des Kreuzers „Salamis ". Weiter stehen auf der Tages¬
ordnung zwei Fragen betr . die Freie Stadt Danzig » von
denen die eine Bezug hat auf die Benutzung der Western-
platte und die andere auf die Hafenbasis für polnische
Kriegsschiffe in Danzig . Alst wirtschaftlichem Gebiet wird
der Völkerbundsrat zur Ernennung des vorbereitenden
Komitees zu schreiten haben , welches mit der weiteren Ver¬
folgung der Anwendung der von der Weltwirtschaftskonferenz
gefaßten Empfehlungen betraut ist . Endlich wird der Rat
die Vorsitzenden der Jnvestigationskommiffion für die Kon¬
trolle der Durchführung der Entwaffnungsvorschriften in
Deutschland, Ungarn und Bulgarien zu ernennen haben,
deren Amtsperiode im Laufe des Jahres 1928 ablaufen wird .

Eine Rede Luthers in Danzig
WTB . Danzig , 10. Nov . (Tel . ) Bei einer anläßlich der be¬

vorstehenden Wahlen von der Nationalliberalen Bürgecpariei
gestern abend in foer Messehalle veranstalteten Kundgebung
sprach Reichskanzler a . D . !Dr Luther über das Thema
„Rutsche Schicksalsgemrinschaft". Der Redner gab zunächst
einen Überblick über die durch den Zusammenbruch Deutsch,
lands geschaffene Lage, die dringend erfordere , daß Deutsch¬
land ein einheitliches Volk, eine Nation , werden müsse . Er
vertrat die Auffassung, daß das Ostproblem eng mit dem des
Westens verbunden sei, obwohl auch er ein Ostlocarno für
Deutschland als unmöglich bezeichnete . ES gibt keine deutsche
Zukunft , sagte der Redner weiter , ohne den deutschen Osten,
und die Erkenntnis wächst im deutschen Volke , daß zur Wacht
am Rhein die Wacht an der Weichsel gehört.

Die Leide« Südtirols
WTB . Wien, 10 . Nov . (Tel . ) Die „Wiener Neuesten Nach¬

richten" schreiben zu einem Erlaß der italienischen Regierung ,
wonach die Grabinschriften in Südtirol nur in italienischer
Sprache abgefaßt werden dürfen : „Die italienische Regierung
weiß gut, warum sie dem Südtiroler Volke auch noch diese
Wunde schlägt . Sie will es ins Herz treffen und nicht nur
dem ganzen gottesfürchtigen deutschen Stamme die Heimat ,
sondern auch jedem einzelnen die Stätte der Andacht und Er¬
innerung an die Altvordern rauben . Aber das Maß ist voll
und wird überlaufen . Italien sorgt schon dafür , daß der
Kreis der Völker, welche es beständig in ihrem natürlichen
Leben bedroht, sich rings zusammenfchließt .

Bürgermeifterwahleu in England
WTB . London, 10 . Nov . (Tel . ) Die gestern in über 300

Städten und Gemeinden abgehaltenen « ürgermeisterwahlen
sind dadurch bemerkenswert , daß eine Anzahl von Frauen
zu Majors gewählt wurden . Liverpool ist die einzige ota &t
in England , die einen weiblichen Lordmajor gewählt hat .
Es ist dies Miß Margaret Beavau , die den größten Teil
ihres bisherigen Lebens der Fürsorge für verkrüppelte Kin¬
der gewidmet hat .

Die Parteizugehörigkeit der gewählten Lordmajors und
Majors ist folgende : 165 Konservative , 90 Liberale , 35 Ar-
beiterparteiler , 30 Unabhängige und 10, deren politische Rich¬
tung unbekannt ist.

Sieben Millionen Mark Hindenbnrgspenhe . Zu einer Mit .
Heilung des Kyffhäuserbundes , wonach sich das Ergebnis der
Hindenburgspende auf rund sieben Millionen Ml beläuft ,
bemerkt die „Tägl . Rundschau"

, daß sich zur Zeit genaue' Angaben über das Ergebnis noch nicht machen ließen , da der
Abschluß erst Mitte November erfolgen werde. Man könne
aber cmnehmen, daß die Summe von sieben Millionen Ml
ungefähr das Richtige treffe .

Der Retchsparteiausschuß der Deutsch-demokratischen Par¬
tei ist auf den 4. Dezember nach dem "Reichstage einberufen
worden, wobei Reichsminister a . D. Koch -Weser allgemeine
politische Fragen und die Reichstagsabg . Frau Dr. Baumer
das Reichsschulgesetz behandeln werden . Kerner wird sich der
Parteiausschuß mit den Kandidatenaufttellungen zum Reichs¬
tag und preußischen Landtag beschäftigen.

Das neue Reichsehrenmal . Das zuletzt aufgetauchle Pro¬
jekt zur Errichtung des Reichsehrenmals auf der ehemaligen
Feste Ehrenbreitftein ist mit einem bausachlverständigen
ExposS der Reichsregierung vorgelegt worden . Diese hat eS
dem Reichskunstwart übermittelt , der jetzt mitteilt , daß da »
Projett in die engere Wahl gestellt würde.

Nenttnen Tagesbevirht
(Eigener Bericht der „Karlsruher Zeitung " )

Der Reparattonsausfchntz
M . Sertin , 10. Rov . (Priv . -Tet . )

Der Beschluß des Reichskabinetts , der gestern noch gar nicht
erwartet wurde, den Reparmtiousausschuß einzuset¬
zen, darf tu seiner Bedeutung nicht überschätzt werden . Es
handelt sich hier um kein Gremium mit fest bezeichnete « Per¬
sönlichkeiten und einem genau vor- eschriebene« Aufgabenkrei »
sondern um eine Kommiffio «, die im Bedarfsfall zusammen -
gerufru wird, wenn irgendeine mit den Reparationen zusam¬
menhängende Frage eine Beratung notwendig macht. ES ist
anch nicht bestimmt wordrn, welcher aus den drei Reichs¬
ministerien . Wirtschafts -, Finanzministrrium und Auswär -
ttgrs Amt in jedem Fall erscheint. Es könne» ebensogut die
Minister und die Staatssekretäre »der auch die Referenten
« nd Ministerialdirektoren sein . ES ist anzunehmen , daß erst
die Ergrbniffr dieser Besprechungen im Kabinett dann weiter
bearbeitet werden .

In diesem Zusammenhang muß erwähnt werde «, daß an
die Reise des OberregierungSrateS von Krüger nach Ame¬
rika unrichtige Vermutungen geknüpft wurden . Bo « Krü¬
ger ist Anleihekommissar für den Altanleihebesitz « nd fährt in
Wahrnehmung dieser Jntereffrn nach Amerika . Mit der Re¬
parationsfrage hat das nicht das mindeste zu tu « . Auch war
die Reise längst geplant , ehe der Rrparattonsagent seine «
Borstoß unternahm .

Dir Be so ld « « g sv » r la g e
wird stark erörtert , besonders im Anschluß an Borgänge in¬
nerhalb des Zentrums , wo der linke Flügel gegen dir Besol¬
dungsreform Stellung genommen hat . Besonders auffällig
war rin Artikel Stegerwalds in der „Germania " . Es
handelt sich hier « m die Brrtrrter der Gewerkschaften im
Zentrum , die im Anschluß an die Besoldungsreform neue
Lohnkämpfr erwarten und diese vom Standpunkt der Gewerk¬
schaften aus nach Möglichkeit vermeide « möchten. I » Zen .
trnmskreisen wird aber angenommen , daß es in der großen
Besprechung, die heute zwischen Reichs - und Landtagsfraktio «
stattfindet , zu einer Einigung kommt.

Die Grundlage dazu wird vermutlich schon in der Be¬
sprechung gefunden werden , die heute mittag zwischen den
Regierungsparteien in Gegenwart des Kanzlers
und des Reichsfinanzminister » stattfindet . Wen « die Besol -
dungsreform in einer der bisherigen B,rlage sich annähernden
Form durchkommt, so würde das bedeuten , daß den Beamten
auch für Oktober/Rovember Nachzahlungen geleistet werden
müsse» . Mau hofft, daß mau über die Höhe der « orfchüsse
hinaus , dir 80 Proz . der im Entwurf vorgeschlagenen Er -
höhn«, betragen , dir Besolduwgsreform durchführen kan« .

Reichskanzler und Reichsautzeunrinisterin Wien
Der Reichskanzler und der Rrichsaußenminister werden

am kommenden Sonntag abends von Berlin absahren und
am 14. November in Wien eintreffen . Beide werden mit den
Herren ihrer Begleitung in einem Wiener Hotel als Gäste
der österreichischen Regierung untergebracht werden . Am
Bormittag des 14. November steht ein Besuch beim Bundes¬
kanzler Dr. Seipel bevor , ferner ein Frühstück beim Bundes¬
präsidenten Hainisch . Abends um 8 Uhr ist ein größerer
Empfang der österreichischen Regierung , bei welcher Gelegen¬
heit Ansprachen gehalten werden. Abends ist eine Vorstellungim Opernhaus und ein Essen bei dem österreichischen Unter,
vichtsminister Schmitz? Am 16 . November wird der Reichs¬
kanzler Dr Marx sich nach München begeben, wo er 24
Stunden verweilen wird. Der Reichsminister des Äußern ,Dr . Stresemann , wird bis zum 16 . November in Wien blei¬
ben und dann nach Berlin zurückkehren .

Besoldnngsreform und Parteien
Am Mittwoch fanden im Reichstag interfraktionelle Be¬

sprechungen über die Besoldungsreform statt . Zu Beschlüssen
ist es noch nicht gekommen . Anscheinend will man, wie es
in der „D . A . Z .

" heißt, die Sitzung des Zentrums am Don¬
nerstag abwarten . Die Deutschnationale Reichstagsfraktion
hat einstimmig beschlossen, an der Besoldungsreform des
Reichssinanzministers festzuhalten. Auch von ber ' Deutschen
Volkspartei wird nach dem genannten Blatt erklärt , daß
Pläne , die Besoldungsreform etwa hinauszuschieben oder
etappenweise vorzugehen, oder sie mit der Verwalkungsreform
zu verquicken , nicht in Frage kämen. Der Reichsausschußder Deutschen Volkspartei wird heute, Donnerstag , zur Be¬
ratung der schwebenden politischen Fragen zusammentreten .

Japanischer Besuch in Berlin . Unter Führung des japa¬
nischen Großindustriellen Kuhara ist heute. Donnerstag mor¬
gen, aus Moskau die sogenannte Kuhara -Miffion , der Herren
aus japanischen Industrie - und Handelskreisen angehören , in
Berlin eingetroffen . Sie wurden von den Herren der hie¬
sigen japanischen Botschaft begrüßt .

* Die Warnung
des Meparationsagenten

ui .
Wir glauben , mit unseren beiden vorigen Artikeln an

dieser Stelle den Beweis dafür erbracht zu haben , daßwir die Bedeutung des Gilbertschen Memorandums rich¬
tig einschätze » und den durch das Schriftstück geschaffenen
Ernst der Lage vollauf würdigen . Zu der Frage , in¬
wieweit die Anklagen , die der Reparationsagent erhebt ,
richtig sind oder nicht , haben wir uns nur mit Reserve
geäußert . Dagegen haben wir mit Nachdruck den Stand -
Punkt vertreten , daß Deutschland nunmehr die Pflicht
obliegt , diese Frage genau zu untersuchen und nützliche
Anregungen und Winke gebührend zu berücksichtigen .
Schon aus außenpolitischen Gründen ! Denn wir wür -
den unsere außenpolitische Situation in diplomatischer,
ftnanzpolitischer , wirtschaftlicher und moralischer Hin¬
sicht katastrophal verschlimmern, wenn wir die Einzel -
heilen des Memorandums ignorieren wollten . Wir
haben gerade in unserem gestrigen Artikel daraus hin¬
gewiesen , wie gefährlich die Konsequenzen der Veröffent¬
lichung für uns sind , und wie sehr es ganz bestimmter
Taten auf unserer Seite bedürfen wird , um den Scha -
den wieder gutzumachen.

Zu einem Punkte des Memorandums müssen wir
aber pflichtgemäß mit aller Entschiedenheit Stellung
nehme «, und zwar vom Standpuntt der Interessen der
Länder aus . Das ist der Teil des Memorandums , in
welchem der Reparationsagent von dem finanzpolitischen
Verhältnis zwischen Reich und Ländern spricht . Hier
zeigt sich , daß Herr Parker Gilbert zweifellos nicht ge¬
nügend unterrichtet ist , um ein begründetes Urteil fällen
zu können . Er sieht hior lediglich einige nackte Zahlen .Und , da diese Zahlen sehr gut in den Rahmen seiner
allgemeinen Anklagen «egen die Finanzpolitik des Reichs
passen, verwendet er sie in diesem Sinn .

Trotz alledem hütet sich aber der Reparationsagent
durchaus , an die Frage „Einheitsstaat oder Föderativ¬
staat ? " heranzngehen . Und wenn eine Reihe unitarisch
gesinnter Blätter in Deutschland die Worte des Memo¬
randums für ihre Zwecke auszunutzen versucht , dann istdas nicht ganz korrekt gehandelt . Es wäre im übrigen
auch außerordentlich merkwürdig, wenn gerade der Nord -
amerikaner Parker Gilbert gegen den Föderativstaat
Sturm laufen wollte : ist doch seine eigene Heimat , die
Union , das Muster eines Föderativstaates ! In den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika haben die einzelnen
Bundesmitglieder staatsrechtlich eine erheblich günstigere
Stellung als bei uns die Länder.

Parker Gilbert sieht immer wieder nur das . was er
sehen will . Er sieht eine Finanzgebarung in Deutsch-
larkd, die er für kritisch und ungesund hält . Und sicher-
lich läßt sich unter dem Gesichtspunkt der Kritik auch
das Verhältnis von Reich und Ländern betrachten. So
wird es ja von den süddeutschen Ländern schon von jeher
betrachtet . Aber nicht etwa mit der Schlußfolgerung ,
daß nun dem Reich noch mehr Kompetenzen übertragen
werden müßten , sondern in finanzpolitischem Interesse
des Ganzen und im Interesse unseres Wirtschaftslebens
die umgekehrte Entwicklung einsetzen müßte, also eine
stärkere Dezentralisation . Die Auffassung des Repara¬
tionsagenten , die Leistungsfähigkeit des Reiches sei um
so größer , je weniger es an die Länder abgebe, ist un¬
richtig . Parker Gilbert berücksichtigt nicht genügend die
Tatsache , „daß die Länder und Gemeinden bedeutsame
und unumgängliche Aufgaben für das Volk und seine
Wirtschaft und für das Reich zu erfüllen haben, und
daß der für die Erfüllung dieser Aufgaben notwendige
Finanzaufwand unter allen Umständen gedeckt werden
muß , wenn nicht die Leistungsfähigkeit der Wirtschaft
selbst leiden soll ; er übersieht, daß es für die Zahlungs¬
fähigkeit des Reiches kaum einen Unterschied ausmacht ,
ob dieses die Aufgaben der Länder, wie es etwa im Ein¬
heitsstaat geschehen würde , an sich zieht und sie selber
bezahlt , oder ob es diese Aufgabe den Ländern überläßt
und diesen die Mittel zu ihrer Erfüllung gibt " .

Wir zitieren hier die Worte , mit denen gestern der
bayerische Finanzminister Dr. Schmelzte im Landtag sich
zu der Angelegenheit geäußert hat . Herr Schmelzte
hat dann weiter betont , es müsse „hervorgehoben wer¬
den , daß Gilberts Ausfühxungen über die Unzweck ,Mäßigkeit der Trennung von Ausgabe - und Einnahme -
bewilligung sich in einer Richtung bewegen , in der auch
die von uns oft schon erhobene Forderung nach einem
Finanzausgleich auf der Basis einer reinliche» Schet,



»»ng der Struerqurlle » zwischen Reich und Liinder»
liegt . Daher wurde auch von unitaristischer Seite als¬
bald nach der Veröffentlichung seines Berichts an die¬
sem beanstandet, feine Ausführungen führten in ihrer
Konsequenz zu einer neuen Stärkung der Kleinstaaterei .
Und wenn weiter der Reparationsagent , beanstandet,
daß die Zahlungen an die Länder und Gemeinden ge¬
mäß den Bestimmungen des Finanzausgleichs ohne
Rücksicht , auf finanzielle Lage und ihre Bedürfnisse ge¬
leistet werden, so berührt er sich auch mit der von uns
immer wieder erhobenen Forderung nach einem indivi-
duellen Finanzausgleich zwischen Reich und Ländern ."

Soweit der bayerische Finanzminister , dem vollkom¬
men zuzustimmen ist . — Selbstverständlich geht es aber
nicht an , die Frage des Verhältnisses von Reich und
Ländern allein unter dem Gesichtswinkel des rein Ma¬
teriellen zu betrachten. Hier sprechen auch sehr wichtige
kulturpolitische und gefühlspolitische Momente mit . Die
Länder sind die Träger der Kulturaufgaben im Reiche.
Und diese Ausgaben können nicht unerfüllt bleiben,
ohne daß auch die Wirtschaft Deutschlands, ja die Wirt¬
schaft der ganzen Welt, Schaden leidet.' Man denke nur
an unsere Universitäten und Technische Hochschulen !
Man denke nur an die deutsche Qualitätsarbeit , die
Voraussetzung unseres Exports ist , an unsere Fortbil¬
dungsschulen und ' Fachschulen ! Eine deutsche Volkswirt¬
schaft, die jährlich 2yz Milliarden zahlen soll , hat , wie
der bayerische Finanzminister gestern sehr richtig er¬
klärte, einen gewissen kulturellen Stand zur Voraus¬
setzung. Dessen Ausrechterhaltung erfordert Kosten , und
diese Kosten sind Produktionskosten der deutschen Wirt¬
schaft, und zwar ihre wichtigsten . Leider wurde das von
den Sachverständigen des Dawesabkommens ganz über¬
sehen .

Darüber , daß im Reich , in den Ländern und in den
. Gemeinden äußerste Sparsamkeit herrschen muß , besteht

allenthalben Übereinstimmung . Und deshalb steht ja
auch bereits die Frage der Berwaltungsvereinfachung
auf der innerpolitischen Tagesordnung mit an erster

. Stelle . Aber all diese Maßnahmen können getroffen
werden, ohne daß dabei die Grundlage der Weimarer
Verfaffung verschoben wird , ohne daß dabei die Länder
der ihnen gebliebenen Reste finanzieller Selbständigkeit
beraubt werden. Und dann vergesse man eines nicht :
bei allen Spar - und Vereinfachungsmaßregeln kommt
schon um der Rangordnung willen , dann aber auch aus
rein sachlichen Zweckmäßigkeitsgründen dem Reiche das
Recht des Vortritts zu .

Nun noch kurz ein Wort zur gefühlspolitischen Seite
der Angelegenheit. Die überwiegende Mehrheit der süd¬
deutschen Bevölkerung ist entschieden gegen den Ein¬
heitsstaat . Und warum ? Weil die Durchführung dieses
Einheitsstaates für den Süden eine Verpreußung , eine
Berlinisierung bedeuten würde . Schon werden in Bayern
Stimmen laut , welche die Reichsregierung und die ent¬
scheidenden Stellen im Norden aufs ernsteste warnen ,
Stimmen , die man nicht unbeachtet lassen sollte . Nach
der Auffassung dieser Stimmen könnte das staatsrecht¬
liche Gefüge des Reiches geradezu gefährdet werden,
wenn man den Süddeutschen ein Regime aufzwingt ,
gegen das sie sich aus gefühlspolitischen und rein sach¬
lichen Gründen mit ' aller Leidenschaft auflehnen . Und
wir glauben , daß auch der Reparationsagent , der ja
schließlich als Vertreter der Gläubigerstaaten gewiß kein
Interesse daran hat , über Deutschland eine staatsrecht¬
liche Krisis hereinbrechen zu sehen , diese Tatsachen ge¬
bührend in Rechnung ziehen tpird.

Auf Einzelheiten des Memorandums werden wir
morgen noch in unserer Wirtschaftlichen Umschau zu -
sprechen kommen .

Ein Reparationspolitischer Ausschuß
Das Reichskabinett stimmte am Mittwoch dem vom Reichs¬

finanzminister bereits vor längerer Zeit unterbreiteten Vor¬
schlag auf Bildung eines reparationspolitischen Ausschusses
der Reichsregierung zu. Dieser Ausschuß soll unter dem
Vorsitze des Reichsfinanzministers entsprechend dem inter¬
ministeriellen handelspolitischen Ausschuß aus Vertretern
der für die Reparationspolitit im einzelnen zuständigen Mini¬
sterien gebildet und mit der Aufgabe der Vorbereitung aller
mit der Reparationspolitik zusammenhängenden Maßnahmenbetraut werden.

In dem Ausschuß werden das Finanzministerium , das
Auswärtige Amt , das Wirtschaftsministerium und das Mini¬
sterium für Ernährung und Landwirtschaft vertreten sein .
Diese Ämter werden ihre zuständigen Sachbearbeiter in den
Ausschuß entsenden. Es ist aber anzunehmen , daß in wich¬
tigen Fragen auch die Minister selbst oder die Staatssekretär «
an den Beratungen teilnehmen . Mit der Bildung des Aus¬
schusses ist der Plan der Berufung eines Reparationskom¬
missars erledigt . Übrigens hält man es immerhin nicht für
ausgeschlossen , daß der Ausschuß einen so ausgezeichneten
Sachverständigen wie Staatssekretär a . D. Bergmann » der
bekanntlich für den Posten des Reparationskommissars ge¬nannt worden war , zu den Beratungen des Ausschusses hin¬
zuzieht.

Die Tätigkeit - es Sparkomrnissars
Dem „B. T .

" zufolge hat der Reichssparkommiffar den
Ministerialdirektor Schmidt berufen , um die Erfahrungen
einheitlich zu bearbeiten , die bei den Prüfungen und Erspar¬
nismöglichkeiten in den verschiedenen Ländern gemacht wur¬
den. Nach dem genannten Blatte ist es wahrscheinlich, daß
die Sparkommisston auch über die Tätigkeit der Kommunen
Material sammeln wird . Die Ausübung eines unmittelbaren
Kontrollrechtes steht ihr nicht zu.

Das in einigen Berliner Plättern verbreitete Gerücht, wo¬
nach ein Beamter des Reichssparkommiffars delegiert werden' oll . um die Gestaltung der Gemeindefinanzen und insbeson¬dre ihre fortschreitende Rationalisierung zu überwachen,'
Grundwge

°^ unterrichteter Seite mitgeteilt wird, jeder

empfing Mittwoch vormittag den
KÄ von^ Vll .̂ gen

^ b£ § Reichsministers

£

Lus den « eiwsragsausscvüssen
Das Besoldungsgesetz

Im Haushaltsausschuß des Reichstags , führte am Montagbei § 6, der von der Übernahme von Personen , die zunächstaußerhalb des ReichÄbeamtenverhältnisses einen Lebensberus
gefunden hätten , handelt , Ministerialdirektor Lothholz aus ,über die Unterbringung der Wartestandsbeamten hoffe erbei der Vorlage des Personaletats für 1928 nähere Mittei¬
lungen machen zu können. Oberregierungsrat Olscher be.
zeichnete es als ausgeschlossen, dem Arbeiter und Angestell¬ten , der in den Reichsdienst trete , die Ansprüche aus der
Sozialversicherung durch Anrechnung von Dienstzeit auf die
ruhgegehaltsfähige Dienstzeit durch das Reich zu erhaltenEin Antrag der Regierungsparteien (Einfügung der Offiziereund der Deckosfiziere usw. in die Bestimmung für die Retchs-bramten ) wurde genehmigt. Mit diesem Zusatz wurde dem
ß 6 der Regierungsvorlage zugestimmt.

8 9 bestimmt, daß die planmäßigen Beamten einen Woh-
nnngsgeldzuschutz erhalten .

Abg . Steinkopf (Soz . ) und Abg . Schuldt (D . ) beantragen ,statt des Wohnungsgeldzuschusses einen Ortszuschlag zu ge¬
währen . Abg . Torgler (K .) fordert Besoldung lediglich nach
Leistung. Abg . Lucke ( 28. Ver . ) fordert , daß auch Inhabervon Dienstwohnungen den Wohnungsgeldzuschuß erhalten ,
dafür aber den ortsüblichen Mietzins entrichten . — Abg .
Morath (D . Vpt.) ersucht im Name» der Regierung die Par¬teien um Ablehnung der Anträge , da man mit dem Orts¬
zuschlag durchaus schlechte Erfahrungen gemacht habe . Er be¬
antragte zugleich , die Vorschrift zu streichen , wonach Beamte
und Soldaten , die eine Dienstwohnung inn'

e haben, keinen
Wohnungsgeldzuschuß erhallen .

Ministerialdirektor Dr. Lothholz hält am Wohnungsgeld¬
zuschuß fest . Den Bedenken bezüglich des Zuschusses bei
verh. weiblichen Beamten will die Regierung Rechnung tra¬
gen , aber nicht im Gesetz, sondern in den Ausführungsbe -
stimmüngen . Bezüglich der Dienstwohnungen wolle man den
Wünschen der Regierungsparteien Rechnung tragen , daß die
Festsetzung des Mietwertes der Wohnung unter Berücksich¬
tigung der ortsüblichen Miete zu erfolgen hat .

Der 8 9 wird unter Ablehnung aller weiteren Anträge
genehmigt, die Anträge der Regierungsparteien über die
Dienstwohnungen angenommen .

Bei iber am heutigen Donnerstag fortgesetzten Beratung
kam man zu 8 10. der bestimmt, daß die ledigen Beamten
geringeren Wohnungsgeldzuschuß erhalten . Nach dem ändern¬
den Beschluß des Reichstages sollen die Ledigen die Hälftedes Wohnungsgeldzuschusses bekommen, was etwas über die
Regierungsvorlage hinausgeht .

Der Berichterstatter Abg . Steinkopf (S . ) vermißte eine De¬
finition des Begriffes „ledig" und bezeichnete es als fraglich,
ob nicht überhaupt die Differenzierung verfassungsrechtlich
bedenklich sei.

Nachdem der preußische Ministerialdirektor Weyhe als
Reichsratsberichterstatter die Reichsratsänderung vertreten
hatte , verwies Ministerialdirektor Dr Lothholz darauf , daß die
preußische Vorlage den Standpunkt der Reichsregierung teile
und daß zu den ledigen Beamten die verwitweten und die
geschiedenen Beamten nicht zu zählen seien.

Abg . Torgler (Komm. ) beantragte Streichung der Differen¬
zierung , Abg. Luck (Wirtsch. Ver. ) verlangte , daß den Ledigen
vom 40 . .Lebensjahre ab der volle Wohnungsgeldzuschuß ge¬
zahlt werde.

Auch Abg . Schuldt (Dem. ) bekämpfte diese Vorschriften, weil
den Beamten dadurch mehr entzogen werde, als man ihnen
durch den Einbau der Frauenzulage gebe .

Abg. Frau Bohm-Schnch (S . ) betonte, daß der 8 10 die
weiblichen Beamten ungerecht treffe und verlangte Streichung
des Paragraphen .

Abg . Harmony (DN . ) begründete den Antrag der Regie¬
rungsparteien , den ledigen Beamten vom vollendeten 45 . Le-

bensjahre ab vollen Wohnungsgeldzuschutz zu gewähren .
Nachdem Abg . Bendler (S . ) gegen den 8 10 gesprochen hatte,

stellte Ministerialdirektor Dr Lothholz fest , daß der Reichs-
sinanzminister ausdrücklich in Magdeburg auf die Kürzung
des Wohnungsgeldzuschusses der Ledigen hingewiesen habe.
Maßgebend dafür war , daß durch Einbau der Frauenzulage
die Ledigen einen Sondergewinn erhielten und daß die finan¬
zielle Situation eine ' Einschränkung der Mehrbelastung ,
namentlich auch für die Post und die Länder erfordere . Ein
Unterschied zwischen männlichen und weiblichen Ledigen werde
nicht gemacht .

Nach weiterer Debatte wurde unter Ablehnung aller anderen
Anträge der Antrag der Regierungsparteien angenommen und
8 10 so verabschiedet .

Die 88 11 und 12, die das Ortsklaffenverzrichnis betreffen ,wurden nach kurzer Aussprache unverändert angenommen .
Ministerialdirektor Lothholz hate erklärt , daß, sobald die

Besoldungsvorlage verabschiedet ist, die Vorarbeiten für das
neue Ortsklassenverzeichnis weiter gefördert werden sollten.

Beim Abschnitt III , der die Kinderzuschüffe betrifft , und
mit 8 10 beginnt , verlangte Abg . Frau Bohm-Schuch (S .)
die Erhöhung des bisher mit 20 Jlfl zu. gering festgesetzten
Kindergeldes und Gewährung des Kinderzuschlages auch für
uneheliche Kinder .

Das Reichsschulgesetz
VDZ . Berlin » 10. Nov . (Tel . ) Der Reichstagsausschuß für

das Bildungswesen setzte die Beratung des Schulgesetzes fort ,
wobei der Vorsitzende , Dr Mumm (DN . ) mitteilte , daß An¬
träge auf Beschränkung der Redezeit vorliegen, über die mor¬
gen abgestimmt wird.

Auf der heutigen Tagesordnung stand die Beratung des Ab¬
satzes II und des grundlegenden 8 1 , der bestimmt, daß die
besonderen Ausgaben der einzelnen Schulformen durch die
allgemeinen Gesichtspunkte unberührt bleiben. Ein Än¬
derungsantrag der Regierungsparteien und der Wirtschaft¬
lichen Bereinigung will dies positiv so ausdrücken, daß neben
den gemeinsamen Aufgaben die einzelnen Schulformen ihre
besonderen Ausgaben nach den Bestimmungen des Schulge¬
setzes zu erfüllen haben.

Auf sozialdemokratischen Wunsch gibt Ministerialdirektor
Pellengahr die Erklärung ab, daß der Antrag der Regierungs¬
parteien di« Absicht des Absatzes II zum Ausdruck bringe .

Nach weiterer Debatte wird der Antrag der Regierungs¬
parteien angenommen und ein Antrag der Frau Abg.
Bünmer (Dem . ) auf Streichung des Abs. II gegen die An¬
tragsteller , Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt .

Die Abänderung des Mietsrechts
Im Reichstagsausschuß für das Wohnungswesen erklärte

am Mittwoch Reichsjustizminister Hergt , der Zeitpunkt für
die Einführung des Kündigungsrechts sei gekommen . Die
Regierung würde aber daraus keinen Wert mehr legen, wenn
die Hausbesitzer tatsächlich die von der Regierung vorgeschla¬
gene Regelung bekämpften. Was im übrigen die Aufhebung
der Zwangswirtschaft anlange , so gehe die Regierung von
dem in der Verfassung aufgestellten Eigentumsbrgrisf aus .
Jede Zwangswirtschaft beeinträchtige die Privatinitiative , rufe
Unsicherheit und Verärgerung hervor und wirke nachteilig
aus bie gesinnte Volkswirtschaft ein . Mißlich sei ferner der
mit lebe * Zwangswirtschaft verbundene große Berwaltungs -

apparat . Während man sich im übrige » überall zur sre,c»Wirtschaft zurückgefunden habe, sei hier ein Rest der glvanas -wirtschaft zurückgeblieben. Ms besonders nachteilige Folge»seien zu bezeichnen: Die Unlust des Privatkapitals , Geldfür Bauzwecke herzugeben. Allerdings sei die Zeit zu einervölligen Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft noch „ ichtgekommen. Immerhin müsse dem Ziele der freien Wirtschaft
schrittweise zugestrebt werden. Durch die Wiedereinführungdes Kündigungsbegriffs werde der Grundsatz des ' Privat -eigentums wieder stärker und in programmatischer Formbetont.

Abg . Winnefeld (D . Vpt. ) warf den Sozialdemokraten vor,daß sie aus Gründen des Sozialisierungsgedankens an der
Zwangswirtschaft festhielten, anstatt dem Wohnungsmangeldadurch abzuhelfen , daß sie die Neubautätigkeit auf alle mög¬liche Weise förderten . Der Redner war der Ansicht , daß dieMieten in den Althäusern gesenkt werden müßte », in der
Weise, daß die Hauszinssteuer abgebant wird.

Politische Neuigkeiten
Bayern und das Gilbert-Memorandum

Im bayerischen Landtag wurden am Mittwoch die Fragender Reparationsleistungen und des Einheitsstaates erörtert .Die Vertreter der Nationatliberalen , des Bauernbundes und
des Völkischen Blockes stimmten darin überein , daß der Ein¬
heitsstaat keine leichtere Bezahlung der Reparationen ge¬
währleiste, daß er aber auch keine wesentlichen öffentlichen
Einsparungen bringen werde.

Finanzminister Dr. Schmelzte gab dann neuerdings ein
Bild der bayerischen Finanzlage , wobei er mitteiltc , daß die
Vorarbeiten für die Einrichtung einer eigenen Finanzvcrwal -
tung im Gange seien . An der ablehnenden Stellungnahmeder bayerischen Regierung zum Steuervereinheitlichungsgesetz
habe sich nichts geändert . Dieser Entwurf sei eine Verfas¬
sungsänderung mit dem Ziele, den letzten Rest steuerlicher
Selbständigkeit der Länder zu beseitigen und die Länder fi.
nanzpolitisch zu mediatisieren .

Das Memorandum des ReparationSagente » sei für die
Länder von der allergrößten Bedeutung , weil es sich auch mit
der Ordnung der finanziellen Verhältnisse zwischen Reich und
Ländern befasse . Eine Folge des Schreibens des Repara¬
tionsagenten sei bereits dadurch eingetretcn , daß aus Veran¬
lassung der Reichsregierung die Richtlinien der Beratungs¬
stelle für Ausländsanleihen eine wesentliche Verschärfung er¬
fuhren , so daß es zweifelhaft sei . ob Bayern seinen Anlelhrbe-
darf während der nächsten zwei Jahre werde decken können.
Der bayerische Haushalt drohe damit in eine außerordentlich
schwierige Lage zu kommen. Wenn nicht das Reich helfe seieine Anleihe unumgänglich . Das Reich sei nicht nur mora¬
lisch, sondern auch rechtlich verpflichtet, durch eine andcre Ver¬
teilung des Steueraufkommens und durch sonstige Maßnah¬
men der Lage Rechnung zu tragen . Die Auffassung des Re¬
parationsagenten gehe ausschließlich davon aus , wie das Reich
am leistungsfähigsten für die Reparationsverpflichtungen
bleibe . Er komme dabei zu der Ansicht , daß die Leistungs¬
fähigkeit des Reiches um so größer sek) je weniger es an die
Länder und Gemeinden abgebe. Diese Schlußfolgerung sei
aber irrtümlich , denn der Reparationsagent übersehe, daß die
Länder und Gemeinden unumgängliche Ausgaben für Bolk»
Wirtschaft und Kreis zu erfüllen haben und daß der dafür
notwendige Aufwand unter allen Umständen gedeckt werden
müsse .

Er übersehe, daß die Reparationsfähigkeit des Reiches kaum
einen Unterschied mache, sei es, daß es die Ausgaben der
Länder , wie es im Einheitsstaat geschehen würde , auf fidj
nimmt und sie selbst bezahlt oder ob es die Ausgaben den
Ländern beläßt und ihnen die Mittel zu ihrer Erfüllung gibt.
Allerdings gehe der Rcparationsagent keineswegs so weit,
wie es von unitaristischer Seite hingestellt werde, daß er die
Herstellung des Einheitsstaates verlangen würde . Wenn der
Reparationsagent beanstande, daß die Zahlungen an die
Länder und Gemeinden ohne Rücksicht auf die finanzielle
Lage und Bedürfnisse geleistet werden, so berühre er hier die
von Bayern immer wieder erhobene Forderung nach einem
individuellen Finanzausgleich zwischen Reich und Ländern .
Der Reparationsagent scheine im übrigen allzu einseitig
nur auf die Wirtschaft zu sehen , ohne den Zusammenhängen
in ihrer Gesamtheit gerecht zu werden. Wenn er dabei tm
Interesse der Wirtschaft für eine Drosselung der öffentlichen
Ausgaben sei, so berücksichtige er nicht genügend , daß die
öffentlichen Arbeiten und der öffentliche Bedarf im Staat
und in den Gemeinden für die Wirtschaft in Deutschland von
jeher eine große Bedeutung gehabt habe. Es sei nicht zu¬
treffend , daß das steigende Niveau der öffentlichen Ausgaben
dem Wirtschaftsleben einen künstlichen Antrieb gebe . Ferner
übersehe der Generalagent , daß die Länder die Träger der
Kulturaufgaben im Reiche sind und daß diese Kulturauf¬
gaben nicht unerfüllt bleiben können, ohne daß auch die
Wirtschaft in Deutschland und in der ganzen Welt darunter
Schaden leidet. Was sollte aus der deutschen Qualitätsware
werden, auf der doch unser Export beruhe , wen» unsere
Volks - und Fachschulen ihren hohen Stand nicht behaupten
könnten.

Wir müßten aus Vertragstreue das Londoner Abkommen
weiter erfüllen , bis seine Unerfüllbarkeit auch von den Ver¬
tragsgegnern anerkannt werde. Die Reparationsleistungen
seien aber nur möglich , wenn die deutsche Wirtschaft stärker
wird , als sie vor dem Kriege gewesen sei . Dies aber würden
unsere ehemaligen Kriegsgegner nicht wollen und nicht kön¬
nen , wenn sie den Krieg nicht umsonst geführt haben wollen.

Bei der überaus harten Belastung des deutschen Volkes
durch die Reparationspflichten und bei dev schwierigen Lage
der Finanzen müsse nicht nur den Ländern , sondern auch
im Reich Sparsamkeit das erste Gebot sein» und zwar nicht
bloß bei den reinen Verwaltungsausgaben , sondern auch beim
Sachaufwand .

Beilegung des tschechoslowakischen Eisenbahnerkonflikts . Die
Eisenbahner haben, wie aus Prag gemeldet wird , den
Vorschlag des Ministerpräsidenten , die Eisenbahner ! den übri -
gen Staatsangestellten gleichzustellen , als annehmbare Basis
für weitere Verhandlungen bezeichnet . Die Exekutive emp¬
fiehlt daher allen Angestellten, die passive Resistenz zu been.
den

Dir Verleihung des Schillerprrises . Wie der Amtliche preu¬
ßische Pressedienst mitteilt , hat die zur Verteilung des Schil¬
lerpreises berufene Kommisiion dem preußischen Staatsmini -
sterium als gemeinsamen Träger des Schillerpreiscs die Dich¬
ter Hermann Burtr » Fritz von Unruh und Franz Werfel
vorgeschlagen. Das Staatsministerium hat diesen Vorschlag
angenommen .

Eine Berliner Zeitungsprofessur . Wie dem Berliner „Bör-
sen - Courier " von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , besteht
die Absicht, den bisherigen Lehrauftrag für Zeitungsprosefsur
an der Universität Berlin in eine auherordenUiche Profes¬
sur umzuwandeln . Der preußische Minister hat den Antrag
bereits genehmigt, über den endgültig der Landtag zu ent¬
scheiden haben wird . Mit der neu zu errichtenden Professur
sollen gleichzeitig die Rektoratsgeschafte des Berliner Jnstml
lutes für Zeitungswissenschaft verbunden werden.

I »



etmttfttttiar «. D. Baake varunglückt. Beim überschreiten
tzeS Fahrdammes in . der Bellevuestraße zu Berlin stürzte
Mittwoch nachmittag Staatssekretär a . D . Baake so unglück¬
lich, daß er sich einen linksseitigen Oberschenkelbruchzuzog.

, Streik in Berlin . Die Berliner Bauanschliigrr sind heute , /
Donnerstag , in den Streik getreten , weil ein Schiedsspruch' für sie nur eine Lohnzülage von 10 anstatt der geforderten
20 Prozent vorsieht. Die Former haben beschlossen, am Mon¬
tag mit dem Streik zu beginnen . Eine Auswirkung auf die
gesamte Metallindustrie kann erst nach einer Woche eintreten .

Jnnenmintfter Dr . Remnrele zur Frage
Vtnheitsstaates

Im sozialdemokratischen Karlsruher „Volkssreund" läßt sich
der badische Innenminister Dr Remmele zur Frage des Ein¬
heitsstaates folgendermaßen vernehmen :

„Weiterhin treibt im Hintergrund der politischen Schau¬
bühne das Problem einer Neugestaltung des Verhältnisses
der Reichsgewalt zu den Deutschen Ländern und Landsmann-

, schäften zu tieffurchenden Entscheidungen . Was bessere Er¬
kenntnis in zielbewutztem Streben nicht zuwege bringen
konnte, oder was sie zu verhindern suchte , hat die Reichs-' bürokratie in Auswirkung ihres Expansionstriebes spruch-
und sturmreif gemacht. Sie hat sich , vielleicht, wir wollen den
minder schweren Fall annehmen , unbewußt und ohne Ziel¬
setzung, die Aushöhlung von Zuständigkeiten - der Länder an -
gelegen sein lassen in einem Matze, von dem sich die breitere
Öffentlichkeit kaum eine Vorstellung machen kann . Das

^Eigenleben der deutschen Länder geht in die Periode direkten
Abstrrbens hinüber . Nur der preußische Staat hat noch dank
seiner Größe und seiner wirtschaftlichen Kräfte die für die

< Erhaltung seiner Existenz erforderliche gesunde Finanzlage .
Auf den wichtigsten Gebieten des reichspolitischen Schaffens
herrscht infolgedessen heute ein undurchdringliches Dunkel .
Vollzogen hat sich diese Entwicklung unter der Ara des Rechts -
blocks viel stärker, als man in der Zeit der Weimarer. Koali¬
tion hat ahnen können. Auf den Siegesrausch der deutsch-
nationalen Herrschastsgründung vom Dezember 1024 wird
ein furchtbares Erwachen folgen. "

■ „So wie die Dinge nun einmal liegen, mutz die Erhaltungder republikanischen Staatsform durch einen gesunden Ausbau
der Reichseinheit, mit einer ebenso gesunden, gerechten und
klaren Dezentralisation der Reichsgewalt im Rahmen der

, deutschen Länder als die primärste Aufgabe angesehen iver-
den . Aus diesem Grunde ist auch die geradezu wilde, system¬
lose und unorganische Entwicklung des Verhältnisses des
Reiches zu den Ländern zu bedauern .

"

Kultusminister Leers über die Simultanschule
In einer von der Demokratischen Partei Freiburg i . Br .

abgehaltenen öffentlichen Versammlung sprach der badische
Kultusminister Dr. Leers über badische Kulturpolitik und im
besonderen über den Reichsschulgesetzentwurf und seine Aus -

1 Wirkungen für Baden . Die Macht des Staates über die
Schule unter Vorrang der Gemeinschaftsschule dürfe nicht be¬
seitigt, noch gefährdet werden durch ein Antragsrecht von Er¬
ziehungsberechtigten. Die Schule müsse Recht und Pflicht
des Staates bleiben, und aus dieser Stellung heraus dürfe
sich der Staat nicht verdrängen lassen . Was den Keudell-
schen Schulgesetzentwurf betreffe , so handle es sich in der
Frage der Gemeinschaftsschule nicht um ein Ausnahmerecht
für die Länder , die bisher schon eine Gemeinschaftsschule
hatten , sondern das Recht , das diese Länder hätten , solle ihnen
bewahrt bleiben in der Erwartung , daß andere Länder auf
diesem Wege bald Nachkommen würden . Redner schilderte
dann die Bemühungen der badischen Regierung , eine Steige¬
rung der Schutzfrist für Baden zu ermöglichen, und betonte
mit besonderem Nachdruck , daß nie sein Streben einem an¬
deren Ziele gegolten habe, als der dauernden Erhaltung der
badischen Simültanschule . Verschiedene Meinungen hätten
nur aufkommen können hinsichtlich der Zweckmäßigkeit und
der Notwendigkeit seiner (des Ministers ) Zustimmung zu
jenem Beschluß der badischen Regierung über die Schutzfrist,
nicht aber über die Einmütigkeit im Grundsatz der dauernden
Erhaltung der badischen Simultanschule . Zur Kostenfrage,
welche aus der Verwirklichung des Reichsschulgesetzes erwachse ,
übergehend , meinte der Minister , es würde nicht einmal gut
sein, wenn die Kosten vom Reiche übernommen würden , son¬
dern möglichst da aufgebracht werden , wo sie durch Anträge
auf besondere Schulformen verursacht werden , also den Ge¬
meinden . Auch für die höheren Lehranstalten verwarf der
Minister eine Trennung nach Bekenntnissen und Weltanschau¬
ung . Zum Schluß hob der Minister die Bedeutung des kul¬
turellen Eigenlebens der Länder hervor .

Die Schweiz und die Rheinregulierimg
In der schweizerischen Presse finden die Oktoberzifferndes Rheinschleppschiffahrtsverkehrs nach und ab Basel die

größte Beachtung, weil sie ersehen lassen, welche Entwicklungder Stromschiffahrt möglich ist , wenn durch die Regulierungdes Stroms dauernd die fahrbare -schiffahrtsrinne garantiertwird . In diesem Spätjahr war es ein besonders ausgepräg¬ter Wasserreichtum infolge starker Niederschläge, der ein
Aequivalent für das Fehlen der Regulierung schuf . Der
Oktoberverkehr 1927 , von dem sich nur der zehnt« Teil in der
Richtung des fließenden Wassers bewegte, war nicht wenigerals zwanzigmal größer als im Vorjahre . Die Entwicklungs -
Möglichkeiten im Falle der Stromrcgulierung sind augenfälligund werden von führenden Schweizer Blättern daher auch

/ zü der Aufforderung an die Bundesregierung benützt, mit
der deutschen Regierung zu - eiirer Verständigung wegen der

' Stromregulierung zwischen Kembs und Straßburg zu ge¬
langen .

Hochwasser
DZ . Freiburg , 10. Nov. Die seit mehreren Tagen mit nur

kurzen Unterbrechungen niedergehenden Regenfälle haben die
Schwarzwaldflüffe in den Niederungen im Verlaufe der letz¬
ten Nacht bereits teilweise zum Überfluten gebracht. Die
Kinzig hat in ihrem Oberlauf bereits weites Gelände über¬
schwemmt .

DZ . Lahr , 10. Nov . Infolge des wolkenbruchartigen Re¬
gens der letzten Tage , der fast ohne Unterbrechung nieder¬
ging , führt die Schütter seit gestern Hochwafler. In Reichen¬
bach und . Kuhbach, in welch letzterem Orte das Benzsche Säge¬
werk völlig unter Waffer steht, wurden Nachtwachen . einge¬
richtet. In Lahr mutzte zum Schutz der Brücken um K12
Uhr heute gacht die Feuerwehr alarmiert werden , die bis
gegen morgen tätig war . Im Ortsteil Krutenau - Di glingen
war die ebenfalls alarmierte Wehr stundenlang tätig , das
bis zut ' Brust in den Ställen im Waffer stehende Vieh zu
retten und die Habfeligkeiten der Einwohner in Sicherheit
zu bringen . Zwischen Dinglingen und Hugsweier ist der
Bahndamm der Strecke Frankfurt —Basel und di« Straße
Mach Hugsweier überflutet . Ein großer Teil der Gemarkung
Hugsweier steht unter Waffer . Der Schaden ist sehr groß.

iSchuttern hat ebenfalls durch das Hochwasser schwer gelitten .

Raiffeifen -Berban - Stag für Pfalz , Bade «
« nd Hesse»

Der landwirtschaftliche Genoffenschaftsgedanke erhielt durch
den am Mittwoch in Mannheim abgehaltenen Raiffeisenver¬
bandstag für Pfalz , Baden und Hessen bei zahlreichem Be¬
such (700 Teilnehmer ) eine starke Betonung . Zugegen waren
auch Regierungspräsident Dr. Mathäns , Speyer , sowie Ober¬
regierungsrat Heinz von der Pfälzer Kreisregirrung , fernerVertreter der einschlägigen Behörden, Organisationen und
Institute .

Regierungspräsident Dr. Mathbns forderte Vertrauen zurArbeit der Regierung, die auf die Landwirtschaft rechne , und
betonte die Notwendigkeit des Zusammengehörigkeitsbewutzt -
seins für Industrie , Gewerbe und Landwirtschaft. Der Jah¬
resbericht verweist auf die durch Unwetterschäden, Mißwachs,
Seuchen, Steuerlasten usw . trostlose Lage der Landwirtschaft .
Der Verband zählt 88 000 Mitglieder . Wünschenswert ist
eine gemeinsame energische Arbeit , wie sie .bereits in Sachen
der Pfälzischen Genoffenschaftszentrale zum Erfolg führte .
Notwendig sei weiter höchste Sparsamkeit . Verwaltungs¬
direktor Oberregierungsrat Spitzaurr , Nürnberg , warf einen
Rückblick auf die Ursachen der trostlosen Lage der Landwirt¬
schaft in den letzten Jahren . Die vorübergehende hypotheka¬
rische Entschuldung in der Inflationszeit habe bereits wie¬
der einer Verschuldung in der Höhe wie vor dem Kriege Platz
gemacht. Redner forderte Reichshilfe und rief die Land¬
wirtschaft zu festem Zusammenschluß und Modernisierung
der Arbeitsweise und Bodenbehandlung auf . Die gehaltenen
Vorträge gaben den Teilnehmern wertvolle Anregungen .

Die Tnnnelbeleuchtung auf der Schwarzwald¬
bahn

In dem über 900 Meter langen Gr mmelbachtunnel lst,
wie aus Triberg berichtet wird, bereits die neue ständige Be¬
leuchtungsanlage in Betrieb . Es handelt sich dabei um eine
Einrichtung , die in der Schweiz in großen Tunnels schon
länger besteht . Auf der Schwarzwaldbahn soll noch der 1700
Meter lange Scheidetunnel von Sommerau und der .in Dop¬
pelkurve liegende große Triberger Kehrtunnel mit dieser . Be¬
leuchtung versehen werden. Alle drei Tunnel liegen auf der
oberen Strecke der Schwarzwaldbahn zwischen Triberg und
der höchsten Station Sommerau .

Ortskrankenkafsenwahlen
DZ . Billingen , 9. Nov . Das endgültige Ergebnis der Aus¬

schußwahlen zur Villinger Ortskrankenkasse aus dem ganzen
Kassenbezirk (Stadt und Land) gestaltet sich wie folgt : Christ¬
liche Gewerkschaft 1268 Stimmen , Freie Gewerkschaften und
Afabund 1070 Stimmen . Die christl . Gewerkschaften erhalten
16 Vertreter (bisher 12 ) , die Freien Gewerkschaften 12 Ver¬
treter (bisher 18).

Bei den Krankenkassenwahlen in Konstanz wurden für die
bürgerliche Liste 719 , für die freie Liste 68 Stimmen abge¬
geben , 6 Stimmen waren ungültig . In Wollmatingen und
Reichenau wurden 55 Stimmen für die Bürgerliche und vier
(Stimmen : für die Freie Liste abgegeben. Die Bürgerlichen
werden somit nach dem vorläufigen Ergebnis 14 Ausschußmit¬
glieder stellen , während die Freien nur einen Sitz erhalten .
Nachdem bei den Arbeitnehmerwählen 17 Sitze auf die ' freien
Gewerkschaften und 13 auf die Christlich -Sozialen entfallen ,wird der neue Ausschuß wahrscheinlich aus 27 Bürgerlichen
und 18 Anhängern der Linken bestehen .

Zum Lohnkampf in der badischenTextilindustrie
beginnen am kommenden Montag in Freiburg zwischen den
Vertretern der badischen ' Textilarbeiterschaft und den Unter¬
nehmern Verhandlungen über eine Lohnerhöhuirg. Die Ar¬
beiterschaft verlangt eine 15prozentige Lohnerhöhung ange¬
sichts der fortschreitenden Teuerung . Die Stundenlöhne , die
gegenwärtig für männliche Arbeiter sich zwischen 23 und 55

bewegen, sollen auf 26 bis 63 erhöht werden und
jene für die weiblichen , die gegenwärtig 22 bis 41 Mrf be¬
tragen , sollen auf 26 bis 50 Mrf erhöht werden . Die Akkord¬
sätze und Branchenlöhne sollen sich dementsprechend auch nachoben bewegen. Ein Teil der Unternehmerschaft will eine
gewisse Lohnerhöhung gewähren, während ein anderer Teil
im Hinblick auf die Verschlechterung der Finanzlage cf. ie solche
ablehnt . Innerhalb der Arbeiterschaft wird die Lage als sehr
ernst angesehen.

Tagungen
Der Landesverband Badischer Justizsekretäre hielt in

Karlsruhe seine diesjährige Hauptversammlung ab . Ver¬
handlungsgegenstand waren hauptsächlich die Anstellungs - und
Besoldungsverhältnisse. Die badischen Justizsekretäre ver ->
langen Gleichstellung mit den ihnen gleichzuachtenden ba¬
dischen Gerichtsvollziehern.

Tagung des Unterausschuffes für Schädlingsbekämpfung.
Am 25 . und 26. November tagt in Freiburg im „Zähringer
Hof" der Unterausschuß für Schädlingsbekämpfung des Deut¬
schen Weinbauverbandes . Als Teilnehmer kommen neben
Verwaltungsbeamten die Direktoren und Beamten der deut¬
schen Weinbaulehranstalten , die .deutschen Weinbauinspektoren
und zahlreiche Industrielle in Betracht. Es wird mit 60 bis
80 Teilnehmern gerechnet. In Verbindung mit der Tagung
ist eine Kostprobe badischer Weine vorgesehen.

Gemeinde -IKmrdsLau
Um die Gemeindesteuern k« Baden - Baden. Di« von ein-

zelnen Parteien und einer Berufsvertretung bezüglich der
Ende Oktober von der Stadtkasse geforderten Gemeindesteuern
eingereichten Anträge bildeten im Stadtrat Baden -Baden
den Gegenstand einer eingehenden Beratung . In dem amt¬
lichen Bericht wird gesagt , daß das Zusammentreffen einiger
Steuertermine in verhältnismäßig kurzer Zeit auf die ver¬
spätete Verabschiedung des diesjährigen Voranschlags zurück¬
zuführen sei, die nicht früher erfolgen konnte, weil der An¬
trag der Stadtverwaltung auf Ermäßigung der Grundsteuer¬
werte von der Staatsregierung noch nicht entschieden war
und weil die maßgebenden Steuerwerte auch für die Ge¬
werbesteuer noch nicht bekannt waren . Zur Verminderung
der hierdurch entstandenen Härten hat der Stadtrat beschlos¬
sen : 1 . di« Zahlung der Gewerbeertragssteuer für 1926 ; 2. die
auf den 5. November fällige Grund - und Gewerbesteuer 1927
nicht zu mahnen ; 3. die Entscheidung der Frage , ob noch
weitergehende allgemeine Stundungstermine möglich sind,
einer späteren Beschlußfaffung zu überlaffen .

Ferngasversorgung von Singen ans . Es find Unterhand -
jungen im Gange , um vom Gaswerk Singen , das der Agwea,
Berlin , gehört, auch die Stadt Engen mit Gas zu versorgen .
Die Leitung soll über Volkertshausen—Aach gelegt werden .
Die Kosten für die Leibung und Röhrenlegungen übernimmt
die Ag-voa, so daß den anzuWiehenden Gemeinden kein«
finanzielle Belastung entsteht. .

Der Bürgerausschuß Zell i . W. genehmigte die Ausschüt¬
tung von Baudarlehen an die Baugesellschaft Zell i. W . von
117 000 Mt und ferner an private Bauintereffenten 19 000
Reichsmark. Der Voranschlag für 1927 wurde angenommen .

Aufwertung städtischer Anleihen in Pforzheim . Der Dür «
gerausschuß Pforzheim hat in '

nichtösserltlicher Sitzung be¬
stimmt , daß der Einlösungsbetrag für die Markanleihen derStadt Pforzheim alten Besitzes auf. den achtfachen Betragdes Nennwertes der Ablösungsanleihe (2,5 v. H -ß mithin
auf 20 v. H . festgesetzt wird . Ferner stimmte der Bürger¬
ausschuß zu , daß den Altbesitzern von Jnhaberanleihcn der
Stadt Pforzheim , deren Stücke insgesamt einen Wert von
weniger als 500 Goldmark ergeben (Kleinbesitz ) , aus sreienStücken , ohne Nachweis der Bedürftigkeit, auf Antrag eine
Barabfindung von 20 v . H . des Goldwertes der Markanlerhen
gewährt wird . Der Neubesitz soll freiwillig mit 5 v . H . des
Goldwertes in bar abgefunden werden. Durch die Ablösungder Markanleihen alten Besitzes mit 20 v . H . des Goldwertes
entsteht eine neue städtische Schuld in Höhe von acht Millio¬
nen Goldmark , die innerhalb 30 Jahren durch Auslosung zu
tilgen und mit 6 Proz . zu verzinsen ist. Die einmaligeu
Barabfindungsbeträge mit zusammen etwa 190 000 Mi türi¬
nen aus bereitgestellten Mitteln bestritten werden.

Nus der Landeshauptstadt
Bürgermeister Hermann Schneider ist, wie vom Rathaus

mitgeteilt wird, von der Freien Deutschen Akademie deS
Städtebaues in Berlin zum ordentlichen Mitglied gewählt
worden „wegen seiner hervorragenden Verdienste auf dem
Gebiet des Städtebaues "

. Die Akademie umfaßt die nam¬
haftesten deutschen Städtebauer und steht zur Zeit unter dem
Präsidium von Prof . Dr. Brix , Lehrer des Städtebaues an
der Technischen Hochschule in Charlottenburg .

Zur letzten Ruhe. Trotz des regnerischen Wetters sah der
Friedhof gestern eine selten große Trauerversammlung , die
dem Heimgegangenen ersten Vorsitzenden des BadisciM Gast¬
wirteverbandes , Anton Knopf, das letzte Geleite gab. Dar¬
unter befanden sich Landrat Dr. Baur , Oberbürgermeister
Dr. Finter und der Präsident des Deutschen Gastwirtever¬bandes , Köster, Berlin . Umrahmt von Orgel - und Gesangs¬
chören faitd durch Stadtdekan Monsgr. Dr. Stumpf in der
Kapelle die Einsegutrg statt . Daraus bewegte sich der lange
Trauerzug zum Grabe , wo in zahlreichen Ansprachen die hohe
Wertschätzung zum Ausdruck kam , der sich der Verstorbene
als Mensch und Berufskollege wie auch in seiner Stellung
im öffentlichen Leben als Zentrumsmann und Mitglied der
städtischen Körperschaften erfteute .

Neuerwerbungen für das Scheffelmuseum. Der Deutsche
Scheffelbund und das Deutsche Scheffelmuseum haben die
Scheffelsammlung des Herrn Anton Breitner , Mattsee in
Salzburg , erworben . — Die Mitgliederversammlung findet
am 3 . Dezember im Scheffelmuseum statt . — Im Laufe der
nächsten Woche wird die diesjährige Jahresagsgabe „ Schef.
fel in Säckingen" Briefe ins Elternhaus 1850/61 "

, heraus -
gegeben von Dr. Wilhelm Zentner , an die Mitglieder ver¬
teilt werden.

Badisches Landestheater Karlsruhe . Saint - Saöns große
Oper „Samson und Dalila " gelangt Sonntag , den 13. No¬
vember , nach 16 jähriger Pause in Karlsruhe wieder zur Auf¬
führung . Die vollständige Neueinstudierung dieses Werkes
liegt in den Händen von Oberregisseur Otto Krauß und Ka¬
pellmeister Rudolf Schwarz. Die neuen, dem heutigen Ge¬
schmack angepaßten Bühnenbilder wurden nach Entwürfen
von Torsten Hecht zusammen mit den von Margarete Schel-
lenberg entworfenen Kostümen in den Werkstätten des Lan¬
destheaters hergestellt. Die Ausführung des technischen Tei -
les besorgte Rudolf Walut .

Wetternachrichten der Badischen Landesivetterwarte . Auch
gestern fiel in ganz Baden fast anhaltend Regen, der auf der
Baar und im Hochschwarzwald nachmittags in Schnee über¬
ging . Auch heute morgen . schneite es .auf dem Feldberg bei
drei Grad unter Null. Die Niederschlagsmengendes gestrigen
Tages waren durchweg beträchtlich über 50 Liter pro Qua¬
dratmeter . Ein neuer Kaltluftvorstoß aus Nordwesten hat die
Warmluft wieder zurückgedrängt und bei uns , besonders im
Gebirge , starken Temperaturanstieg verursacht. Da noch Kalt¬
luft vom Nordmeer nachfolgt, ist mit Abkühlung und weiteren
Schneefällen im Schwarzwald zu rechnen . Wetteraussichten
für Freitag : Zeitweise wolkig und sehr kühl , einige Rieders
schlüge , im Gebirge Schnee bei Frosttemperaturen .

Ikrurze Macdricbten aus Kaden
bld . Mannheim , 9. Nov . Das Nationaltheater in Mann¬

heim schreibt eine Anzahl Preise aus für kindliche Zeichnun¬
gen , die zu einem Märchenspiel „Vom kleinen Teufelein "
durch Kinder Mannheims und der Umgebung geschaffen wer¬
den. Das Preisausschreiben gibt anleitende Schilderungen .
Die mit dem ersten Preis gekrönte Arbeit wird für die Ge¬
staltung der Bühnenbilder beim diesjährigen Weihnachtsspiel
verwendet werden.

bld . Pforzheim , 9. Nov . In Würm starb dieser Tage im
Alter von 57 Jahren Pfarrer Karl Schilling nach schwerem
Leiden. Pfarrer Schilling stammte aus Mannheim . Nach¬
dem er als Vikar in verschiedenen Orten Badens gewirkt
hatte , wurde er 1895 Diasporapfarrer in Neustadt i. Schw.,
späterhin Pfarrer in Diershcim und Lörrach . Im Jahre
1911 wurde er als Stadtpfarrer in die Neuostpfarrei in
Karlsruhe gewählt , wo er als Grohstadtpfarrer eine außer¬
ordentliche segensreiche Wirksamkeit entfaltete . Die letzten
Jahre seiner geistlichen Tätigkeit galten der Gemeinde Würm .

bld. Schonach, 9. Nov . Nach schwerem Leiden ist in Frei¬
burg , wo er operiert wurde, der hiesige Fabrikant und Holz-
schnitzermeister Timotheus Schwer im Alter von 50 Jahren
gestorben. Er stand lange Jahre im öffentlichen Leben,- ge¬
hörte von 1908— 1913 dem Bürgerausschuß und von 1913 bis
1926 dem Gemeinderat an und war auch Mitglied des Auf¬
sichtsrates m der Baugenossenschaft sowie im Presseverein
Triberg und in der Gewerbebank Triberg.

bld . Neustadt i . Schw ., 10. Nov . Um den im Weltkrieg für
ihre schöne Schwarzwaldheimat gefallenen Söhnen ein wür¬
diges und weithin leuchtendes Ehrenmal zu erstellen, wird
aus dem die ganze Umgegend beherrschenden Fullberg nach
dem Entwurf des Dr. Stahl ein mächtiges 16 Meter hohes
Kreuz errichtet werden. Nachdem von einem hierzu gewähl¬
ten Komitee durch fteiwillige Beiträge der Bürgerschaft ein
wesentlicher Betrag aufgebracht wurde, zu dem auch viele im
Ausland lebende Neustädter Bürger in hohem Maße beige»
steuert haben , hat sich die Stadtgemeinde entschlossen , die
noch fehlenden Mittel zu bewilligen . Infolge der günstigen
Witterung konnte mit den Vorarbeiten noch begonnen wer¬
den ; der Zugangsweg ist bereits fertiggestellt.

WTB . Stuttgart , 10. Nov . Infolge der langanhaltenden
Regengüsse ist der Neckar vielfach üher die Ufer getreten .
Zwischen Münster und Hofen bei Cannstadt ist der Verkehr
unterbrochen . Die Arbeiten am Reckarkanal mußten einge¬
stellt werden . In vielen Ortschaften mußten in zahlreichen
bereits unter ■Waffer stehenden Häusern die Keller geräumt
werden . In Neckarsulm überschwemmte der Neckar unter¬
halb des Stauwehrs das Gelände. Auch der Kocher und die
Jagst find über die Ufer getreten . Bei Ruchsen ist der Eisen¬
bahnverkehr unterbrochen und der Bahndamm vom Hochwas ^
ser angegriffen .
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Verschiedenes
Hochwaffr :

In der Schroeiz ist , wenn die gegenwärtigen Regenfälle
noch anhalten , mit einer neuen Hochwasserkatastrophe zu
rechnen. I » den letzten Tagen haben sich sowohl nordwärts
wie südwärts starke Regenfälle ergossen, wobei der Rhein und
andere Flüsse sehr gestiegen sind und zum Teil schon Hoch¬
wasser führen . In dem Lichtonsteiner Örtchen Baduz be-
ürchtet man einen neuen Einbruch des Rheines . Zum Glück
ällt seit heute morgen in den hohen Lagen Schnee. Der Neu¬

schnee liegt bereit ? 20 bis 30 Zentimeter hoch, dagegen dauern
in den unteren Lagen die Regenfälle an . Alle Pegelstationen
von Reichenau bis Buch sind angewiesen worden, genau den
Wasserstaus zu kontrolliere»!, damit rechtzeitig eingeschritten
werden kann.

MTB . Koblenz, 10. Nov . (Tel . ) Infolge der starken Re¬
gengüsse der letzten Tage macht sich wieder ein Steigen der
Nebenflüsse des Rheins bemerkbar . Der Neckar ist bei Jagst -
feld um 1.60 Meter und der Obermain bei Schweinfurt umeinen halben Meter gestiegen. Um 2,30 Meter ist die Moselbei Trier in zwei Tagen gestiegen. Von der Obermosel wird
weiteres Steigen gemeldet. Die Mosel führt Reisig, Holzund Grummet mit sich das nicht rechtzeitig geborgen werden
konnte. Auch die Saar . Sauer und Köll sind über die Ufer
getreten .

Stsstssnzeiger
Bekanutmachung

Berwaltnngsaffistentenprüfnn , i«
Oktsbrr 1927 .

Gemäß 8 5 der Verordnung des Staatsrninisteriums vom
12. Dezember 1922 (Gesetz - und Verordnungsblatt 1922
Seite 873 ) wurden als für den einfachen mittleren Dienst be.
fähigt erklärt :

a ) Auf Grund der im Juli 1927 abgehaltenen Wiederho¬
lungsprüfung :

1 . Bickel Willy, Bürogehilfe in Karlsruhe .2. Joos Otto . Wachtmeister in Freiburg ,
3 . Wüstner Ernst , Bürogehilfe in Waldshut ;

i>) auf Grund der im Oktober 1927 abgehaltenen Vermal»
tungSassistentenprüfung :

1 . Bachinann Reinhard , Büroanwärter in Pforzheim ,2 . Ebner Fritz. Angestellter in Freiburg .3. Gehring Florian , Wachtmeister in Pforzheim ,
4? Kemmet Jakob , Büroanwärter in Breiten ,
5. Kiefser Karl . Wachtmeister in Heidelberg,6. Krail August, Wachtmeister in Karlsruhe ,

7. Seiter Wendelin . Wachtmeister in Karlsruhe .8. Speck Frida . Kanzleiassistentin in Offenburg ,9. Stötzle August, Büroanwärter in Offenburg .
Karlsruhe , den 8 . November 1927.

Der Minister des Innern :
R e m m e l e.

Bekanntmachnng
Die abgesonderte Gemarkung Ksrch.

spielwald (Amtsbezirk Waldshut ).
Mit Entschließung vom 30 . September 1927 wurde die

Vereinigung der abgesonderten Gemarku »rg Kirchspielwaldmit der Gemeinde Strittmatt (Amtsbezirk Waldshut ) mit
Wirkung vom 1. Oktober 1927 angeordnet .

Die Anordnung ist rechtswirksam.
Karlsruhe , den 8. November 1927 .

Drr Minister des Innern :
Rem mele

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen . Zuruhesetzunge« ustv

der plimmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
« ersetzt in gleicher Eigenschaft :

Handelslehrer Berthold Pfriffenberger an der Handels »
schule in Meßkirch an jene in Baden -Baden .

Gestorben :
Hauptlehrerin Julie Jäger in Mannheim .

Bekanntmachung .
Die Wahlen der Vertrauensmänner

und Ersatzmänner zur Angestellte,»Ver¬
sicherung .

Gemäß § IS der Wahlordnung vom 8. September
1927 (RGBl . 287 ) werden nachstehend die gültigen
Vorschlagslisten für die am Sonntag , den 13. No¬
vember 1927» von v»rm . 9 Uhr an bis nachm . 8 Uhr.
stattfindende Wahl der Vertrauerismänner und Er¬
satzmänner für die Angestelltenversicherurig mit ihrer
Bezeichnung bekanntgegeben. 8 .875

I . Sie Vorschlagsliste « der Arbeit -
» e hm e r :

Lit . A ) Liste des Zentralverbands drr Angestellten
(Afa>:

1 . Max Rottermann , Abteilungsleiter . Karlsruhe ,
Nelkenstr. 33,

2. Hermann <Aang , Betriebsbeamter . Karlsruhe .
Ostendstr. 6,

8. Theodor Benders , Betriebsbeamter , Durlach , Wil-
helmstr. 1 ,

4 . Lina Benkieser, Kassiererin , Karlsruhe , Geibel-
str. 2a,

8. Otto Schneider, Gauleiter , Karlsruhe , Uorkstr. 3,
6 . Gertrud Dietlein , kaufm. Angestellte, Karlsruhe ,

Rheinstr . 32,
7 . Karl Oberle , Buchhalter , Karlsruhe , Philippstc . 26,
8. Heinrich Häffner , Kaufmann , Karlsruhe . Seubert -

str. 2,
9 . Gerhard Westenfelder, Betriebsbeamter , Wolfarts¬

weier, Hauptstr . 21,
10 . Heinrich Coblenz, Buchhalter , Karlsruhe , Schüben -

str. 37.
11 . Willi Wiedmann , Expedient , Karlsruhe , Tulla -

ftr . 88,
12. Dietrich Raabe , Buchhalter , Karlsruhe , Durlacher -

str . 36.
Lit . 8 ) Gewerkschastsbund der Angestellten (G .D .A . ),
Einheitsverband drr männlichen und weiblichen ,
kaufmännischen und technischen Büroangestelltr « und

Werkmeister, sowie deutscher Baukbeamtenverein
(D .B.B . ) :

1 . Max Koch, kaufm. Angestellter, Karlsruhe , Bis -
marckstr . 4,

2 . Willi Leiber, Bankbeamter , Karlsruhe , Klaup -
rechtstr . 28,

3 . Josefine Hoffinann , Kontoristin , Karlsruhe , Nel-
kenstr . 7,

4 . Joseph Jörger , Techniker, Karlsruhe , Schumann -
str . 11 ,

5 . Erich Eckerlin, Apotheker, Karlsruhe , Körnerstr . 57,6 . Peter Schalk, kaufm. Angestellter, Durlach , All-
mendstr. 4,

7 . Karl Strittmatter , Sparkaffenbeamter , Karlsruhe ,
Belfortstr . 4,

8 . Mina Scholl, Verkäuferin , Karlsruhe , Wilhelm-
str. 37 .

9 . Heinrich Kemps, Gewerkschafisbeamter, Karlsruhe .Karlstr . 6.
10. Leo Müller , Reisender , Karlsruhe . Zirkel 8,11 . Adolf Weigel, Werkmeister. Daxlanden , Krämer -

str. 29.
12. Ludtvig Tenaler , Bankbeamter , Karlsruhe .

Amalienstr . 55 .
Lit . C ) Liste des Deutschen Werkmeisterbundes, SitzEffen ( christlich-national ) :
1. Johann Mentel , Geschäftsführer , Karlsruhe ,

Franz -Abtstr. 19,
2 . Joses Gärig , Werkmeister, Bulach, Wiesenstr . 19 ,
8 . Josef Elzer , Masch .-Bautechniker, Karlsruhe -Rüp -

purr , Heckenweg 6.
4 . Konrad Hafner . Werkmeister, Grünwettersboch .5. Karl Köhler. Werkmeister, Karlsruhe - Rüppurr ,

Langestr . 2.
6 . Rudolf Schulz, Betriebsleiter . Dnrlach. Scheffel-

str. 15.
7. Anna Weber , Abteilungsleiterin , Karlsruhe , Früh -

lingstr . 9,
8 . Karl Holland. Werkmeister. Karlsruhe . Zeppelin-

str. 5.
9 . Gustav Benneter . Werkmeister, Durlach , Friedrich-

str . 11 ,
10. August Richard, Werkmeister, Karlsruhe , Effen-

weinstr . 38.
11 . Nikolaus Haftier , Betriebsleiter , Karlsruhe

Franz -Abtstr . 18,
12 . Lina Katz , Abteilungsleiterin , Karlsruhe , Garten -str. 8a.
l -ir. D ) Liste des Deutsche « Werkmeifterbrrbandes
, Düsseldorf:

Sch^ ch^ E " " ' Werku« ister. Karlsruhe .

2 . Eugen Werneq , Werkmeister, Karlsruhe , Bann .
wald°Allee 42,3. Paul Siewert , Kalkulator , Karlsruhe , Hardt -
str. 86e .

4 . Karl Schlenker, Werkmeister, Grötzingen , Karl¬
str. 8.

5 . Friedrich Gwinner , Werkmeister, Karlsruhe , Karl¬
str. 93 .

6. H . Dill , Werkmeister, Durlach . Baseltorstr . 20,7. Johann Buchte , Werkmeister, Durlach , Amalien¬
str. 25,

8. Wilhelm Dorner , Werkmeister, Durlach , Dürbach-
str. 20,9. Max Joos , Werkmeister, Karlsruhe , Bachstr. 48,

10 . Gustav Schulze, Werkmeister, Maxcmstr. 28,
11 . Ferdinand Hagstolz, Kalkulator , Karlsruhe , Drais -

str . 17,
12 . Ignaz Hübner , Werkmeister, Durlach -Au«,

Hauptstr . 12.
Lit . E ) Liste des Deutschnationalen HandlupgS -

gehilfenverbands :
1 . Oskar Eisinger , Geschäftsführer , Karlsruhe , Ger -

wigstr. 38,
2. Karl Fritz, Kaufmqnnsgehilfe , Duclach. Grötzin-

gerstr . 19,
3. Wilhelm Schäfer , Geschäftsführer in der Kran ,

kenkaffe im D .H .V. Karlsruhe , Roonstr . 21.4 . Peter Zell. Versicherungsbeamter , Karlsruhe ,
Mathystr . 33,

5 . Eugen Finkenbeiner , Bankbeamter , Karlsruhe ,
Karlstr . 98,

6 . Friedrich Schneider, Behördeangestellter, Karls¬
ruhe , Weltzienstr.,

7 . Christian Ziegler , Kaufmannsgehtlse , Karlsruhe ,
Kriegsstr . 270,

8. Wilhelm Siefert , Prokurist , Karlsruhe , Hübsch-
str . 27,

9. Otto Hildebrandt , Drogist , Karlsruhe , Lessing -
str . 32.

10. Georg Gentner , Buchhalter, Karlsruhe , Gerbel-
str . 9,

11 . Friedrich Weber, Buchhalter. Kaclsruhe -Daxlan -
de« , Holländerstr . 21.

12. Albert Laade, Versicherungsbeamter . Karlsruhe -
Beiertheim , Tauberstr . 21 .

Lit . F ) Liste der Frauenberufsvrrbände Karlsruhc -
Durlach :

I . Verband der weibl . Handels - und
Büroangestellten e . B.,II . Deutscher Verband der sozialen
Beamtinnen ,

III . Verband kath . kaufm . Gehilfinnen -
und Beamtinnenverein ,

IV . Aktg . Deutscher Lehrerinnenver -
• ein ,

V . Berufsorganisationen der Kinder¬
gärtnerinnen , Hortnerinnen und
Jugendleiterinnen ,

VI . Verein kath . Soz ialbeam ti n n en ,
VII . Verband der Deutschen Reichs -, Po st¬

und Telegraphenbeamttnnen
(F r a u e n l i st e ) .

1. Julie Hilbert , Gewerkschaftsbeamtin, Karlsruhe ,
Kaiserstr . 168,

2 . Klara Klein , Buchhallerin , Karlsruhe , Belfort¬
str. 15, -

3 . Jda Vollmer, Bankbeamtin , Karlsruhe , Herren -
str. 8,

4 . Frieda Jung , Verkäuferin , Karlsruhe , Schützen-
str . 65,

5 . Luise Burger . Kreisfürsorgerin , Karlsruhe ,
Kriegsstr . 200 ,

6. Alwine Müßle , Muftklehrerin , Karlsruhe ,
Douglasftr . 32,

7. Anna Grimm , Verkäuferin , Karlsruhe , Jolly -
str. 21,

8 . Mina Bischof , Sozialbeamtin , Karlsruhe , Karl¬
str. 102,

9. Mathilde Zeiff , Postbeamtin , Karlsruhe , Kurven-
str. 23,

10. Elisabeth Oertel , Sozialbeamtin , Karlsruhe » Bor»
holzstr. 28,

11 . Frieda Burkstahler , Postaushelferin . Karlsruhe ,Scheffelstr. 44,
12. Rosa Heidel, Kontoristin , Karlsruhe , Luisenstr . 18.

Lit . G ) Techuikerliste (Ufa) :
1 . Walter Patzig, Ingenieur , Karlsruhe , Herdewtc. 9,2 . Emil Weber, Bauinspektor , Durlach . Ammien-

str. 29.
3. Emil Schtveikhaod , Elektr . J,ig .» Karlsruhe , Win.

terstr . 25.4. Emil Eifinger . Ing .. Berghausen , Hautztstr. 142.5. Fritz Leiser. Baumeister . Karlsruhe , Lrchingstr . 32.6 . Karl Knorr . Ing .. Karlsruhe . Marktstr . 14.

7. Otto Schrittner , Ing .. Durlach , Hauptstr . 81,
8 . Eugen Ziegler , Tech» . Registrator , Karlsruhe .

Goethestr . 32,
9 . Adolf Rupp , Ing ., Berghausen , Wüschbacherstr . 22,

10. Kurt Scholle, Architekt, Karlsruhe , Schillerstr . 18,
11 . Hermann Dick, Kalkulator , Karlsruhe . Amalien¬

str . 25.
Verbunden sind die Listen 6 , C, E und F einer¬

seits, und die Listen A , D und G andererseits .
II . Vorschlagsliste « der Arbeitgeber :

Lit . A ) Arbeitgeberverband der Industrie deS Handels¬
kammerbezirks Karlsrnhe r> B. :

1 . Leopold Steumann , Kaufmann , Karlsruhe , BiS -
marckstr . 73,

2 . Ferdinand Lindenmeyer , Fabrikant , Karlsruhe ,
Westendstr. 67,3. Heinrich Kroneck, Fabrikdirektor , Karlsruhe , Renck-
str. 13,

4 . Dr Fritz Peitgen , Kaufmann , Karlsruhe , Rint -
heimerstr . 15,

5 . vr Albert Knittel . Buchdruckereibesitzer , Karlsruhe ,
Rintheimerstr . 17,6. Karl Ruckstuhl , Fabrikdirektor , Durlach , Berg-
waldstr . 2,

7. Gerhard Krüger , Bankdirektor, Karlsruhe , Ste¬
fanie nstr . 24,

8 . Friedrich Rohrdantz, Bezirksdirektor, Karlsruhe ,
Hirschstr. 116,9. Wilhelm Frey , Rechtsanwalt , Karlsruhe , Beiert¬
heimer-Allee 48,

10. Emil Rupp , Fabrikant , Karlsruhe , Karl - Wilhelm-
str. 18,

11 . Eugen Wimpfheimer , Fabrikant , Karlsruhe ,
Kriegsstr . 35,

12. Waldemar Kuttner , Kaufmann , Duclach, Blumen -
str . 15.

Da von den Arbeitgebern nur eine Vorschlagsliste A
eingereicht wurde, findet gemäß 8 16 der Wahlord¬
nung keime Wahl der Arbeitgeber statt . Die in der
Liste verzeichneten Personen gelten in der Reihenfolgeder Vorschlagslisten als gewählt .

Die Arbeitgeber haben den Versicherten rechtzeitigdie Verficherungskarten zur Ausübung der am 13. No¬
vember 1927 stattfindenden Wahl ausznhändigen .

In Änderung unserer Bekanmtmachung vom 29 .
Sept . 1927 wird besttmmt , daß die Frist zur brieflichen
Stimmabgabe (8 25 der Wahlordnung ) von Samstag ,den 12. November 1927 , nachm. I Uhr, auf Montag,den 14 . November 1927, abends 6 Uhr, verlängertwird.

Die Einsendung hat an den Unterzeichneten Wahl¬leiter innerhalb der gesetzten Frist zu erfolgen . Ver¬
spätet einkommende Stimmzettel sind ungültig .

K a r l s r u h e, den 7 . November 1927 . O .-Z . 136
Badisches Bezirksamt — Berstchernngsamt .

Der Wahlleiter : 8 .875
Mnrmann , Regieruirgsrat .

L .876 . Bretten . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma An-
gnst Ramsaier in Sickin¬
gen wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins aufge¬
hoben.

Bretten . 6 . Rov. 1927 .
_ Amtsgericht.

8 .878. Grngenbach. In
dem Konkursverfahren
über das Vermögen des
Alexander König, Fahr -
radhandlung in Zell a . H.,
ist Termin zur Prüfuug
nachträglich angemeldeter
Forderungen sowie zum
Bericht des Konkursver¬
walters über den bisheri¬
gen Verlauf des Konkurs¬
verfahrens und zur Be-
chlußfassixng über einen
Äuseinandersetzungsver -

trag mit der Firnm Kö¬
nig & Brenner in Bückin¬
gen bestimmt auf Montag ,
den 28 . November 1927 ,
vormittags 8J4 Uhr, vor
das Amtsgericht Gengen¬
bach.

Gengenbach, den 24 . Ok¬
tober 1927 .
Der Gerichtsschreiber des

bad. AmtgcrichtS.

8 -882 . Karlsruhe. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen derFirma Schnei-
drrLGrohe,vo « ma«ditgeselh
schast in Karlsruhe , wurde
mangels Masse eingestellt.

Karlsruhe , 27 . Okt. 1927 .
Gerichtsschreiberei

Bad. Amtsgericht A 8.

8 .877 . Neckarbischofs¬
heim. Das Konkursver¬
fahren über den Nachlaß
der Tüncher Karl Lndwig
Keim Witwe Emilie geb.
Stumpf . Modistin in
Waibstadt wird nach Ab¬
haltung des Schlußter¬
mins aufgehoben.

Reckarbischofsheim . de»
29. Oktober 1927.

Bad . Amtsgericht.

Freihändiger

Forstamt St . Blaste« :
Freitag , de« 18. November
1927, nachmittags 4 Uhr,5000 km Nadelstammholz,
Fichten mit einzelnen
Tannen . Losverzeichniffe
vom Forstamt . 8 .380

Freihändiger

Forstamt Todtmoos ,
Donnerstag, 17 . Nov . 1927 :
4685 Fm . Nadelstammholz.
Losverzeichniffe durch das
Forstamt . S -881

Umbauarbeiten im Som¬
merautunnel an der
Schwarzwaldbahn zu ver¬
geben : völlige Erneuerung
des Gewölbes an 3 Stel¬
len auf zusammen 33 tu
Tunnellänge , Abdichten
von weiteren 20 lfd. m
des bestehenden Gewölbes
mittels Freilegen des
Rückens, Erneuerung von
140 lfd. m Widerlagern ,
Einzetauswechslung von
200 Wölbsteinen. Zeich¬
nungen und Bedingnis -
heft auf unserm Baubüro
in Triberg zur Einsicht;
dort auch Abgabe der
Leistungsverzeichnisse ge¬
gen Erstattung der Selbst¬
kosten . Angebote mit Auf¬
schrift „Arbeiten Sommer -
autnnnel " verschlossen u.
postfrei bis spätestens
Mittwoch, 21 . November»vorm. 10 Uhr, hier eirizu-
reichen . Zuschlagsfrist 3
Wochen . Villingen, den 8.
Nov . 1927 . Reichsbahn¬
bauamt . L .879

Freitag , 11 . November 1927
* F 9 (Freitagmiete )
Th .-Gem . I . S .-Gr .

WlstaOni»
von Frank

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Pidecit Dahlen
Älterer Bruder Brand
Jüngerer Bruder Graf
Herzog Herz
Minister von der Trenck
Faucitt Schulze
Gräfin Miller
Oberst Hierl
Anfang 8 Uhr Ende 10 Uhr
I . Rang und I . Sperrsitz

5 XM
Sa . 12. Nov . : DieBrantbo «
Mefsma. So . 13 . Nov. Nach¬
mittags : Spiel i« Schloß .
Abends : Neu einstudiert :
Samson «ad Dalila. Im
Konzerth. : Zum erstenmal :

Weekend.

Rkakckrtrasto Ist
Telephon 5599

Täglich
abends 8 Uhr
Die lachende

Revue

des UM
Druck G. Braun . Karlsruhe
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